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Buenos Aires 2010 

Erstmals wurde für die Deutschen, die Deutschstämmigen und die 

argentinischen Freunde der deutschsprachigen Gemeinschaft in Buenos 

Aires eine Zeremonie interreligiös gestaltet. 

Die deutschsprachige Gemeinschaft in Argentinien setzt sich aus 

verschiedenen deutschsprachigen Nationalitäten zusammen. Dazu zählen 

neben Menschen aus Deutschland, Österreich, der Schweiz und den 

Randgebieten umliegender Länder auch die Sudetendeutschen, die Banater 

Schwaben, die Wolgadeutschen sowie die jüdischen Gemeinden der 

Aschkenasim aus Polen, Russland und anderen Ländern West-, Mittel- und 

Osteuropas. Diese abendländischen Gemeinschaften verbindet die deutsche 

Sprache und Kultur und auch der gemeinsame Ursprung ihrer verschiedenen 

Religionen. 

Die Mitglieder deutschstämmiger jüdischer Gemeinden in Buenos Aires sind 

vorwiegend konservativ-liberal, und zwar die Gemeinden in Belgrano und 

Olivos, eine deutsch-jüdische Gemeinde in der Moldes Straße, ebenfalls in 

Balgrano, ist orthodox. Die Mitglieder deutschstämmiger christlicher 

Gemeinden gehören anzahlmäßig vorwiegend den katholischen und 

evangelisch-lutherischen Glaubensrichtungen an, die Menonitische 

Gemeinde ist kleiner. Alle wesentlichen deutschstämmigen 

Religionsgemeinschaften sind in dem Buch zur Sozialen Verantwortung der 

Deutsch-Argentinischen Industrie- und Handelskammer "Argentinische 



Vereinigungen deutschsprachigen Ursprungs" kurz beschrieben.  

Da die deutschstämmigen Religionsgemeinschaften durch ihre Mitglieder 

auch in der Handelskammer vertreten sind, hat ihr Hauptgeschäftsführer, Dr. 

Klaus-Wilhelm Lege, hochrangige Geistliche der drei größten 

deutschstämmigen Religionsgemeinschaften zur Einweihung der nach einem 

Brandschaden wiederhergestellten Veranstaltungssäle der AHK eingeladen. 

Es erschienen Rabbiner Dr. Abraham Skorka von der deutschstämmigen 

Benei Tikvá-Gemeinde in der Vidal Straße in Belgrano, der auch Rektor des 

Lateinamerikanischen Rabbiner-Seminars ist, ferner Pater Paul Denninger 

von der St. Bonifatius-Gemeinde in der Cuba Straße in Belgrano, langjähriger 

Seelsorger verschiedener katholischer Gemeinden und Einrichtungen in 

Argentinien, und Pastor Martin Zapke von der Evangelisch-Lutherischen 

Gemeinde der Esmeralda Straße im Stadtzentrum von Buenos Aires, der 

ersten protestantischen deutschsprachigen Gemeinde in Buenos Aires aus 

dem Jahr 1843. 

Diese drei Geistlichen haben zu Beginn der halbjährigen Veranstaltung der 

Deutschen Auslandshandelskammer – AHK "Conozca su Cámara" für 

Kammermitglieder und Gäste am 5. August 2010 die neu gestalteten 

Veranstaltungssäle in Anwesenheit des Deutschen Botschafters, Günter 

Knieß, feierlich eingeweiht. Damit haben sie ein Beispiel gegeben, dass über 

religiöse Unterschiede hinaus Gemeinsamkeiten bestehen, die die Menschen 

zusammenführen und zu einem Dialog veranlassen. Dazu hat die Deutsch-

Argentinische Industrie- und Handelskammer einen Rahmen geboten und 

damit einen Beitrag zum gegenseitigen Verständnis geleistet. 

 

(aus dem Foto von links nach rechts): AHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Klaus-



Wilhelm Lege, Rabbiner Dr. Abraham Skorka, Pater Paul Denninger, 

Botschafter Günter Knieß, Pastor Martin Zapke und Benei-Tikvá-

Ehrenpräsident Wolfgang Levy 

 




